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stanz gemischt werden soll, verwende ich ein feinblättriges, durch Aus-
sieben von Kupferhammerschlag gewonnenes Präparat. Dieses hat unbe-
dingt große Vorzüge gegenüber dem feinpulverigen Kupferoxyd des Handels,
erstens weil es den Durchtritt der Gase auch ohne Rinne stets gestattet
und zweitens, weil es eine geringere Menge von Luft an seiner Oberfläche
absorbiert erhält wie jenes.

Vor jeder Analyse bringt man in das Verbrennungsrohr, nachdem es
zuvor nur mit einem an einem Eisendraht aufgewickelten Wattebäuschchen
ausgewischt worden, auf die darin befindliche Kupferdrahtnetzrolle eine
Schicht von 2 cm groben Kupferoxyds, hierauf eine Schicht feinen Kupfer-
oxyds von 1/,—1 cm Länge, das durch Schöpfen mit dem offenen Ende
des Rohres aus den großen Eprouvetten, in welchen man sich die beiden
Sorten des geglühten Kupferoxyds bereit hält, eingebracht wird.
Nun setzt man den Fülltrichter (Fig. 291) aufs Rohr, der
durch Ausziehen einer gewöhnlichen Eprouvette bis auf einen
Durchmesser von 5 mm hergestellt wird, und bringt in das
Mischröhrchen durch Schöpfen soviel von feinem Kupferoxyd
ein, daß es eine Höhe von etwa 5-8 mm darin einnimmt.
Nach dem Aufsetzen des Korkes wird sorgfältig bis zur gleich-
mäßigen Verteilung geschüttelt und unter Drehen und fort-
währendem Klopfen der Kork entfernt. Den Inhalt des Misch-
röhrchens lasse man nun durch den Fülltrichter in die Ver-
brennungsröhre hineingleiten, schöpfe mit dem offenen Misch-
röhrchen etwa die Hälfte der früher genommenen Menge Kupfer-
oxyd, verschließe es neuerlich mit dem Kork und bringe alle
im Innern des Röhrchens etwa noch anhaftenden Substanzteilchen a
durch Schütteln in innige Mischung mit dem Kupferoxyd, welches
ebenso durch den Fülltrichter neuerlich in das Verbrennungsrohr eingebracht
wird. Diesen Vorgang wiederholt man noch ein drittes Mal, worauf mansicher
sein kann, daß alle bei der Differenzwägung bestimmte Substanz in das
Verbrennungsrohr hineingelangt ist. Bei der beschriebenen Art der Füllung
wird die nun im Verbrennungsrohr befindliche Schicht von feinem Kupfer-
oxyd eine Länge von etwa 3—4 cm haben. Durch Schöpfen von grobem
Kupferoxyd mit der Verbrennungsröhre füllt man eine Schicht von etwa
T cm ein und bringt darauf eine 2—21/, cm lange, ins Rohr leicht passende
reduzierte Kupferdrahtnetzrolle ein. Das mit einer Tigelzange (Z) gehaltene
Kupferdrahtnetzröllchen (r) wird in einem Bunsenbrenner zum gleichmäßigen
Glühen erhitzt und in ein Reagenzgläschen fallen gelassen, in dem sich
3 Tropfen Methylalkohol oder Äthylalkohol befinden. Ein so behandeltes
Röllchen kann für mindestens 10 Bestimmungen Verwendung finden, bevor
es wieder reduziert werden muß. Vor völligem Auskühlen des Röllchens
entfernt man es aus dem Reagenzgläschen, um die letzte Spur von an-
haftendem Alkohol, die beim Versuch die Tension der Kalilauge zu ändern
fähig wäre, abdunsten zu lassen und bringt es hierauf auf das grobe Kupfer-
oxyd im Verbrennungsrohr. Nun verschließt man dieses mit dem zum Mikro-
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